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Wäre künstlicher Stickstoffdünger reichlich vorhanden, so würde
ein Teil des so ausgefallenen tierischen Düngers ohne Zweifel
durch künstlichen Dünger ersetzt worden sein. Weiterhin aber
lassen die gestiegenen landwirtschaftlichen Prodnktenpreise eine
erheblich verstärkte Verwendung von Stickstoffdünger als rentabel
erscheinen. Dem verminderten Angebot steht daher vermehrte
Nachfrage gegenüber.

Bei der Phosphorsäure liegen die Verhältnisse der
Nachfrage ebenso wie beim Stickstoff. Das Angebot ist demgegen¬
über ebenfalls stark zurückgegangen. Die Gewinnung von Thomas¬
mehl hält sich beinahe auf der Friedenshöhe; dafür ist aber die
Produktion von Superphosphat sehr viel geringer als im
Frieden. Aus dieser Verschiebung der Verhältnisse von An¬
gebot und Nachfrage muß sich im freien Markte eine außerordentlich
starke Erhöhung des Preises ergeben. Die Erhöhung des

Preises würde im freien Markte ihre obere Grenze voraussichtlich
in dem Preise finden, bei dem eine Verwendung unter Ansehung
der heutigen Preise landwirtschaftlicher Produkte noch als
rentabel erscheint. Die zahlenmäßigen Grundlagen dieser Mög¬
lichkeit festzustellen, ist natürlich außerordentlich schwierig. Es
ist jedoch kein Zweifel, daß die Grenze sehr hoch liegt. Von sehr
sachverständiger Seite wird sie auf Grund eingehender Berech¬
nungen beim Stickstoff auf etwa 4 Mark für das Kg. % geschätzt.

Das würde also wohl der Preis sein, bis zu dem unter Umständen
der Preis des Stickstoffs steigen würde, wenn man der Preis¬
entwicklung ihren Lauf lassen wollte.

Die politische Notwendigkeit, die bei der Politik
der Düngemittel in den Vordergrund zu stellen ist, ist die, daß
Gesichtspunkte der p r i v a t w i r t s ch a ft l i che n Gerechtig¬
keit unter allen Umständen hinter den Gesichtspunkten der
kriegswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit zurück¬
zutreten haben. Auch bei der Verteilung anderer Waren, insbeson¬
dere der Lebensmittel, sprechen Gründe der kriegswirtschaftlichen
Zweckmäßigkeit mit; die Belieferung der Rüstungsindustrie z. V.
wird stärker betont als die Belieferung anderer Bevölkerungsteile.
Aber daneben schiebt sich der Grundsatz stark in den Vordergrund,
daß die Verteilung der Lebensmittel eine möglichst gleichmäßige
sein soll, daß jeder zu dem Seinen kommt und so Unzufrieden¬
heit vermieden wird. Bei der Politik der künstlichen Düngemittel
ist eine solche Rücksichtnahme nicht möglich. Die Frage des Durch¬
haltens in ernährungswirtschaftlicher Hinsicht ist in der Haupt¬
sache eine Frage der Ernte. Die Ernte ihrerseits ist zwar nicht
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